
Mein beruflicher Werdegang: 
 
Nach dem Studium der Nahrungswissenschaften und Religionspädagogik an der 
BPH in Esslingen (bis 1985) begann die zweite Phase im Januar 1986 an der 
Justus-von-Liebig-Schule in Mannheim und im Seminar in Karlsruhe. 
Nach erfolgreichem zweitem Staatsexamen begann die Laufbahn an der 
Gewerblichen Schule im Hoppenlau in Stuttgart. Der fachliche Schwerpunkt 
waren dort die Bäcker*innen, die mir auch sehr ans Herz gewachsen sind. 
Außerdem lernte ich einen Kollegen kennen, der mit mir in den Folgejahren 
einige Schulbücher für Bäcker, Konditoren und Verkäuferinnen im 
Lebensmittelhandwerk erstellte, die immer noch bundesweit verwendet 
werden. 
Nach 4 Jahren „im Hoppenlau“ wechselte ich an die „Gewerbliche Schule 2“ – 
die spätere Johann-Jakob-Widmann-Schule in Heilbronn. 
Mit dem Wechsel des Schulortes, wechselten auch die Fachbereiche. Waren es 
in der Ausbildung die Fleischer und in Stuttgart die Bäcker so bestimmten nun 
die „Fachkräfte für Lebensmitteltechnik“ und „Lebensmitteltechniker*innen“ 
meinen Alltag. 
Im Laufe der Jahre war ich nicht nur für die Planung und Organisation des 
Industrieberufs in der Schule, sondern auch in 9 Kammern in vier Bundesländer 
für die Prüfung zuständig. Am Ende meiner Zeit mit den Nahrungsberufen (bis 
2005) war ich Mitglied der Bundesrahmenplankommission für die Fachkräfte. 
Daneben hatte ich bereits Anfang der 90er-Jahre Aufgaben in der 
Schulverwaltung übernommen. Ab 2001 planten Stadt- und Landkreis, sowie 
JJWS und CHS die Teilung dieser Schulen, um eine neue Schule zu gründen, die 
im Jahr 2005 eröffnet wurde. Obwohl die „Nahrung/Lebensmitteltechnologie“ 
über viele Jahre mein berufliches Leben bestimmt hatten, blieb ich an der JJWS. 
Nachdem STEBS (Stärkung der Eigenständigkeit Beruflicher Schulen) zu OES 
(Operativ eigenständige Schule) wurde, wurde ich Qualitätsbeauftragter der 
Schule und Abteilungsleiter für Friseure und BVJ. In dieser Phase wurden 
mehrere Schularten neu entwickelte (von BVJ zu VAB zu AV-dual) und Berufe in 
Lernfeldunterricht überführt. Die Qualitätsentwicklung der JJWS mit 
Leitbildentwicklung, Projektmanagement und externem Audit bilden einen 
Schwerpunkt bis 2012. 
2012 kam dann die neue Aufgabe: Schulleiter an der CHS. 
Herausfordernd war natürlich, dass ich die Schule nur wenig kannte (aus dem 
STEBS-Prozess zur Gründung der PBS) und es – durch den Tod der Vorgängerin 
– einige Baustellen gab. 
Erfreulich war, wie offenherzig ich aufgenommen wurde und wie konstruktiv 
nahezu alle nach sehr kurzer Zeit „an einem Strang“ zogen, um die Schule 
weiter zu entwickeln. 



Im Jahr 2018 begann ich an der Comburg (heute ZSL) mit 
Einführungsveranstaltungen und Beraten und Beurteilen, was mir selbst 
mindestens so viel bringt, wie den Teilnehmern und auch der Schule zu Gute 
kam. 
 


